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... plant ihre 
Tage schon 
vie r Wochen 
im Voraus 
Die Zeit des Micro­

managens ist vorbei, 

wir werden in Zukunft 

immer autonomer arbei­

ten. Das heißt: Jemand, 

der seine Aufgaben 

bissgerecht vor die 

Nase gelegt bekommen 

möchte, wird keinen 

Erfolg haben. ln digita­

len und globalen Unter­

nehmen, ohne starre 

Hierarchien, ist Selbst­

organisation die Grund­

voraussetzung, um im 

Team zu Ergebnissen 

zu kommen. Das ent­

scheidende Tool dabei: 

Disziplin. Und die kann 

man erlernen. Indem 

man sich Rou tinen 

schafft und seinen Ta­

gesablouf durchstruktu­

riert. Ich organisiere 

mir meine Zeit immer 

vier Wochen im Voraus 

und weiß dann genau, 

welche Jobs ich wann 

zu erledigen habe . 
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Ich setze mir meine ei­

genen Deadlines und 

halte mich auch daran. 

Ich agiere sozusagen, 

als sei ich mein eigener 

Chef. Nur weil ich mir 

etwa vorgenommen 

habe: Montag beendest 

du vorm ittags Kapitel 

eins, nochmittags 

schreibst du den offe­

nen Text fürs Frauen­

magazin, war ich in 

der Loge, meinen 

Roman "Winternähe" 

fertigzustellen. Viele 

Schriftsteller scheitern 

nicht an schlechten 

Ideen, sondern daran, 

dass sie auf die Muse 

warten. Mein Rot: 

Nicht viel Grübeln, 

einfach machen. 

schreibt nicht nur 
Bücher, sie leitel 
auch die Kommu­
nikationsabteilung 
in einem Health­
Tech·Unterneh­
men, ist Mutter 
und macht neben­
bei ihren Master 
in Philosophie 
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... weiß : Man kann weit 
kommen, wenn man se in 
Smartphone versteht 
Technik du rchdringt mittlerweile nahezu alle Aspekte 

unseres Lebens- und wi r sind noch Ionge nicht am 

Ende. Digitale Grundkompetenz bedeutet darum für 

mich, dass man in der Loge ist, diese Technik für 

seinen persönl ichen und beruflichen Vorteil klug, 

effizient und verantwortungsvoll zu nutzen. Dazu ge­

hört im ersten Schri tt schon das Suchen, Sammeln und 

Organ isieren von Informationen im Netz. Das Erzeu­

gen von Inhalten wie digi tale Texte, Illustrationen, 

Fotos und Videos . Auch das Thema Sicherhei t ist ein 

w ichtiger Punkt. W ie schützt man seine Pr ivatsphäre, 

se ine Da ten und d ie eigene Identität? Und nicht zu­

letzt die Fäh igkeit, digitale Hilfsmittel so einzusetzen, 

dass sie einen Mehrwert bieten und Freiraum für 

andere, zum Beispiel kreative Aufgaben schaffen. Das 

.sind Basics, die viele junge Frauen längst im Alltag 

ganz natürlich anwenden, etwa indem sie ihre Bi lder 

und Texte für Sto rys oder Blogs aufbereiten oder sich 

mit ihren Freu nden über Video-Chots verabreden -

olles Bausteine d igitaler Grund kompetenz. Program­

mieren muss keine Voraussetzung fü r einen Job in der 

Hightechbranche sein, ober es ist w ichtig, zu wissen, 

was möglich ist und wie neue Technologien grund­

sätzlich funktionieren. Einen guten E·inblick bietet zum 

Beispiel die " Al Business School" auf microsoft.d e. 
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... rät, 
z uzuhören, 
statt imm er 
selbst z u 
sprechen 
Kommunikation ist 

etwas zutiefst 

Mensc hliches und 

sehr individuell. Ein 

Produkt kann noch so 

gut se in -wenn das 

Team dahinter nicht 

richtig miteinander 

oder mit den Kunden 

kommun iziert, w ird es 

nicht erfolg reich sein. 

Denn : Es ist und 

b leibt im Kern ein 

"People Business". 

Wir kaufen nicht et­

was von Masch inen, 

sondern von M en­

schen und arbeiten 

mit ihnen zusammen. 

Es lohnt sich also 

auch in Zukunft, an 

se iner Fähigkeit zu 

fei len, konstruktiv, 

effektiv und bewusst 

Botscha ften zu sen­

den und zu empfan­

gen . Und das ist gor 

nicht so schwer. 

Bei einer gelungenen 

Kommunikation geht 

es nicht so sehr 

darum, se lbst viel zu 

reden. Viel wichtiger 

ist es, zuzuhören und 

nachzufragen. Meist 

öffnet sich der Ge­

genüber nä mlich erst, 

wen n man ehr liches 

Interesse bekundet. 

Und: Gedacht ist 

nicht gesagt. Wer 

etwas w ill, muss das 

auch genou so aus­

sprechen und d arf 

nicht hoffen, dass 

d ie anderen schon 

NETWORK­
PROFI 
Svenja l assen 
war Journal islin, 
ist Coach und 
Speaker in sow ie 
mittlerwei le Ma­
naging Director 
für Deutschland 
beim Start-up­
lnvestoren-Nelz· 
werk Pr imecrow d 

w issen, was man 

meint. Um seine Kom­

munikation zu verbes­

sern, kann ma n sich 

en tweder pro fessio­

nell coache n Iossen 

oder se lbs t im Alltag 

an kleinen Schrauben 

drehe n. Ich persön­

l ich verzichte etw a 

soweit es geht a uf 

E-Mails, sondern 

suche g leich das 

direkte Gespräch, 

notfalls auch übers 

Te lefon oder in 

Videokonferenzen. 

Mon kann so viel 

besser und schneller 

w ichtige Dinge klären 

und seh r viele un­

nötige Missverständ­

nisse vermeiden . Sich selbst etwas Gutes tun und dabei 
die Umwelt schonen mit den schnellen 
Beautyhelfern von Schaebens 
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